
Friedrich Schneider (1885 – 1948)

geboren: 20.06.1885 in Höckendorf bei Königsbrück [1.2.3]

verhaftet: November 1945 in Borna [2]

entlassen: August 1946 aus dem NKWD-Lager Mühlberg [2]

gestorben: 15.09.1948 in Borna [2]

Aus einem Brief der Tochter Hildegard Mörbt vom 23.04.1995, zitiert aus [2]

„Der Konrektor des Gymnasiums am Breiten Teich [in Borna] wurde im November 1945 
während des Schulunterrichtes verhaftet. Er war - 60-jährig - gegen Ende des Krieges als 
Volksturm-Zugführer vorgesehen, kam aber aufgrund einer Lungenentzündung nicht zum 
Einsatz. 

Friedrich Schneider erzählte später über das [NKWD-]Lager [Mühlberg], dass die Häftlinge 
wenig zu essen bekommen hätten. Auch um Essgefäße oder Löffel hätte man sich selbst 
kümmern müssen. Die einzige Möglichkeit war, sich aus Blechdosen und anderen Abfällen
solche Dinge „herzustellen". 

 ... Nach 10 Monaten wurde er entlassen, hatte aber Hungerödeme, so dass er 2 Jahre 
nach seiner Rückkehr verstarb. Er hatte in den Jahren 1947/1948 öfters in Vertretung feh-
lender Pastoren in den umliegenden Dörfern an Sonntagen in Gottesdiensten gepredigt, 
da er nicht mehr in den Schuldienst kam. Er bekam eine nasse Rippenfellentzündung und 
wurde im Bornaer Krankenhaus behandelt. In den letzten Tagen kam, da er ganz entkräf-
tet war, eine Miliar-Tbc dazu, die zu seinem Tode führte...“ [2] 

Aus den Unterlagen der Initiativgruppe Lager Mühlberg e.V. [1] ist bekannt, dass Friedrich 
Schneider am 10.11.1945 von Borna ins NKWD-Lager Mühlberg kam und am 17.09.1946 
wieder entlassen wurde. In einer anderen Liste ist als Entlassungsdatum der 02.09.1946 
angegeben. Auf der sowjetischen Transportliste war als „Haftgrund“ vermerkt: „Zugführer 
des Volkssturms“. Hinweis: Neben dem „Haftvorwurf“ gab es für die Inhaftierten bis zum 
Schluss weder einen Prozess noch ein Urteil oder eine weitere Prüfung ihrer individuellen 
NS-Belastung.

In Abbildung 1 (S. 2 – 3) ist ein von Friedrich Schneider selbst verfasster, umfassender Le-
benslauf enthalten. [3]

Die Abschrift eines Auszugs aus einem weiteren, ebenfalls selbst verfassten Lebenslauf 
Friedrich Schneiders (Abbildung 2, S. 4) befasst sich hauptsächlich mit seiner beruflichen 
Entwicklung, seiner politischen Einstellung und seinen sonstigen Tätigkeiten. [3]
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   Abb. 1: Abschrift eines von Friedrich Schneider selbst verfassten Lebenslaufs [3]
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  Abb. 2: Abschrift eines Auszugs aus einem Lebenslauf Friedrich Schneiders [3]
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Wir danken dem Geschichtsverein Borna e.V. sowie dem Museum der Stadt Borna für die 
freundliche Genehmigung zur Veröffentlichung des Textes, des Fotos und des Dokuments.

Stand: 06.03.2015

Quellen: 

1. Schriftliche Mitteilung der Initiativgruppe Lager Mühlberg e.V. vom 23.02.2015.

2. Verschollen in der Heimat - Bornaer Bürger in den Lagern des NKWD. Einführung in 
das Thema und Dokumentation einzelner Schicksale. Annett Grzelak, Hannelore Naß. 
Museum der Stadt Borna. 1999. S. 52.

3. Dokument und Mitteilung des Museums der Stadt Borna vom 06.03.2015.
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